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ähren kannn  “ en einleuchten, die siıch darum bemühen, Kontext
einer HT dıe europäische ufklärung geprägten Gesellscha: gut(e) JTheologıe

ehren und ernen Aber die hıer aufgeze1igte Spannung welst noch-
mals auf jenes interkulturelle rnfeld hın, das dieser Band In hervorragender
Weise für die theologısche Auseinandersetzung bearbeitet hat

Franz Gmainer-Pranzl

CHREDNACK, Thomas (Hge.), 1 heologie interkulturel Glaubenskommunika-
tion In einer gewandelten Welt, Verlag Ferdinand Schöningh, Paderborn 2009,
263 p 9 geb 39,90 kur[D| SBN 978-3-506-76510-9

Das 20jährige ubı laum VoNn „T’heologie interkulturell“ (gegründet 9085
Fachbere1ic Katholische Theologie der ann Wolfgang Goethe-Universität
Frankfurt aın War ass einem internatıonalen Forschungssymposium,

dem alle ehemalıgen Gastprofessorıiınnen und -professoren eingeladen WalcCIi

Was Hans Kessler und Hermann 1US Sıller Vorwort ersten Band der
Reihe „ITheologie interkulturell“> programmatısch formulierten, ist in einer VONN

DıIie bısher erschıenenen ande der €1 „ Theologie interkulturell“ dokumentie-
[CI eine beeindruckende Breite der Auseinandersetzung: Benezet BuJo, Afrıkanısche
JT heologıe In iıhrem gesellschaftlıchen Kontext (Thık Düsseldorf 19806; Francıs
-  SE (Gjott der Dreieine und der Vorwort Begegnung zwıschen
Christentum und Hınduismus (Thık 23 Düsseldorf 1987; Ben1igno Beltran,
Phılıppinische eologıe In ihrem kulturellen und gesellschaftlıchen Kontext 3),
Düsseldorf 1988; John D’Arcy May, (hrıstus Inıtiator. Theologıe Im Pazıfiık 4),
Düsseldorf 1991; Juan Carlos Scannone, e1isheln und Befreiung. Volkstheologie in
Lateinamerıika 1 Düsseldorf 1992; Enrique Dussel, Von der ındung Amerikas
ZUT Entdeckung des Anderen. Fın Projekt der Iransmoderne Düsseldorf 1993;
J] haddaeus T’u1-Chieh Hang, Das kosmische Jen Eıne Begegnung VOIl T1ıstentum und
Konfuzlanısmus (Thık IX Frankfurt 1993; adımıiır 1wWwanOW, ussian« und das
Christentum 8), TankTu: 1995; ODEe' Schreıiter, Die SE Katholizıtät
Globalisierung und die Theologıe Frankfurt 1997; LuI1s Gutheinz, 1na 1ImM
Aufbruch und Relıgionen ('hınas und das Christentum 10) Frankfurt
2001:; Felıx ılfred, den fern des anges Theologie 1Im indischen Kontext
11) Frankfurt 2001: aulo Duess, eiltwel! artıkuliert, kontextuell verwurzelt.
Theologie und Kırche Lateimamerikas VOT den Herausforderungen des drıtten ubjekts”.
Zeugnisse, nalysen, Perspektiven 1 Z Frankfurt 2001; aru ano,
Christliche Theologie Im Japanıschen Kontext (Ihık E3 Frankfurt 2002; Mary John
Mananzan, Relıgionen und Frauen In Asıen. Wege einer lebensfördernden
Spiritualität 14), Frankfurt 2004; Nazaıre Bıtoto eng, Afrıkanısche ythen,
ıten und Lebensformen INn der Begegnung mıt Islam, Christentum und erne. Das
eispiel amerun (Thık 13 Frankfurt 2005; Francıs D3a Regenbogen der
Offenbarung. Das Uniıyversum des Glaubens und das Pluriıversum der Bekenntnisse
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Globalisierung, Migratiıon und inter-)kulturellen W andlungsprozessen geprägten
Welt und Kırche!) mehr denn Je gültig „T’heologie auf interkulturelle Weise
treiben he1ßt einerseı1ts, das enken, Was emde Er  ngen mıt dem vVan-
gelıum, also kulturell anders bestimmte Christen und Gemeinden, uUunNns enken
geben Und andererseıts bedeutet CS, be1l uUuNseCICT theologischen e1 immer mıt

edenken, Was Er  ngen mıt dem vangelıum anders bestimmten
Chrıisten und Gemeinden enken geben  . (8) Dass diese fremden Er  ngen
tatsächlıch enken geben und Theologie als Glaubensverantwortung in eiıner
kulturell vielgestaltigen und auch widersprüchlichen Welt einen echten Aufbruch
(1im doppelten Sınn des ortes) GE belegen die 1ebzehn Beıträge dieses
Sammelbandes auf authentische Weıse. SIıe sSınd den dre1 kontinentalen Kontexten
Afrıka und Maurıtlus, Ord- und erıka SOWI1Ee Asıen und Ozeanıen ZUSC-
ordnet und welsen unterschiedliche Vermittlungsweisen auf: zume1st S1C
sıich Licht der kulturellen und relıg1ösen Identität(en) iıhres Herkunftslandes
mıt der Kontextualisierung des istlıchen auDens ausei1nander:;: einige Au-
oriInnen tellen grundsätzliche Überlegungen ZUT Theorie kontextueller Theolo-
g1e SOWIeEe der Religionstheologie All, mManche Beıträge SscChHEeBHLIC sınd ın Form
eines persönlıchen Zeugnisses geschrieben, Hr das die ex1istentielle 'ON-
tatıon mıt soz1lalen und kulturellen Umbruchsprozessen euüıc wIrd.

Interessante und für „Iheologıe interkulturell“ weıterführende nregungen
finden sıch 1m Vorschlag, interkulturelle Begegnung als Prozess mıiıt vier
Phasen (Interaktıon, „kritischer Blick“, Transformatıiıon und eative Phase)
sehen (Danielle Palmyre-Florigny, vgl 5SIB; die vorrangıge Option für die
Armen als „das tutioristische TINZIP der ırche  c (Paulo Suess, 5 7) und VON

daher als „Option für Alle“ Ö8) verstehen SOWI1e die kırchliche 1SS10N als
„Kenos1is“ greıfen ose Fernando Diaz, 104 und LOouts Mascarenhas,
163) Erschüttern: ist der Bericht des phılıppinıschen Theologen Beni2no
Beltran der über seinen persönlichen W andlungsprozess und Se1InNn Leben
mıt den Müllsuchern den „Smokey Mountains“ be1 anıla berichtet (vgl RE
209) und den Dıskurs kontextueller Theologie der brutalen Reahität menschlıi-
cher und soz1laler Margınalısıerung verortetT, ohne dabe1 dıe eigene Ohnmacht
auszubilenden Religionstheologisch interessant ist schlıeßlich der Ansatz der
„Selbsttransformation“, den die Japanısche Relıg1ionswissenschaftlerin Haruko
anO als Überzeugung charakterıisıert, „dass beım Dialog jede fremde relig1öse

16), Frankfurt 2006; Fernando Diaz, Utopie braucht Iradıtiıon Das olk der Mapuche
In ıle VOT den Herausforderungen der Globalısıerung 1 SE Ostfhildern 2009;
amnıelle Palmyre-Florigny, Kreolische und elıgıon In Maurıtius 18),
(Ostfhildern 2009; (lemens Mendonca, Christliche Spirıtualität Im indıschen Kontext Der
Beıtrag eıner Minderheıitenreligion ZUm interrelıg1ösen Kontext (Thık 19), Ostfildern
2009; Marıa Ko Ha Fong, Chrıistentum und chinesische Kultur 20), Ostfildern
200  \
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Erfahrung geachte werden INUSS, ohne Jjedoch die eigene Identität aufzugeben  D
eine ese die leider nıcht welıter explizıert wIrd.

Dieser Jubiläumsbanı verste sıch als Rückblick auf eın erfolgreiches Pro-
jekt und als UuSDIl1ic auf die Herausforderung, Glaubenskommunikation In elıner
inter-)kulturel gewandelten Welt als zentrale Aufgabe systematischer Theologıe

etreiben Die Entwicklung einer Systematik interkulturell theologıschen Den-
kens steht allerdings erst Anfang

Franz Gmainer-Pranzl

VERWEYEN, Hansjürgen, Einführung in die Fundamentaltheologie (Eınfüh-
rTung Theologıe), Wiıssenschaftliche Buchgesellschaft, Darmstadt 2008, 176 p 9

14,90 Eur([D| SBN 9/78-3-534-20521-9

aum ein anderer Ansatz hat die ndamentaltheologischen Dıiskussionen der
V  CHh Jahre belebht und bewegt WIE der erstphılosophische Entwurf VoOoN

HansJjürgen Verweyen. ach den verschiedenen Auflagen VON „Gottes letztes
Wort“ und ankıerenden Arbeıten selnes Autors 1eg 1UN elne „E1  ng 1n
dıe Fundamentaltheologie“ VOLI, mıiıt der Verweyen Se1IN Fach konzentrierter
Form erschließt. Entstanden ist ein spannendes WI1IeE anspruchsvolles, informa-
t1ves WIE herausforderndes Buch

In dre1 Kapıteln entwickelt Verweyen dıe dıskursive Spannkraft der Funda-
mentaltheologie. Hinweisen ZUT1 unıversitären Verortung der 1szıplın (11-15)
schlıeßen sich notwendige Reflexionen auf „Begriff und erkunft“ (16-20)
Auf dieser Basıs folgen die beiden Hauptpartien dieser Nng, zunächst als
geschichtliche Vergewisserung angelegt 21-110), dann ın systematischem In-
eresse entfaltet 111-164) Das oJe. einer rationalen Glaubensverant-
worlung, das Verweyen erstphılosophisc ansetztl, verlängert auf diese Weise

dıie hıstorischen Voraussetzungen des eigenen Dıskurses zurück. Nndem C1 den
Spuren einer 1szıplın OlgtT, die noch VOT ihrer Benennung als Fundamental-
eologie e1IN ursprünglıche und unverzıchtbare Perspektive Christentum dar-
tellt. Ööffnet CI das welte Feld ihrer Wissensformen und Argumentationsmodelle.
Gleichzeitig stellt Verweyen S1Ee auf eine unerbittlıche TO Wiıe konsequent
enügen S1Ee dem Anspruch, dıie Responsivıtät des aubens auf dem Forum der
autonomen Vernunft erlauben? Dieser problemorientierte Zuschnitt verfugt
dıe Arbeıtsgänge des Bandes und ermöglıcht einen eigenen Uugang ZUT Theolo-
giegeschichte, elesen mıt den ugen ihres krıtischen., erstphılosophisc: ambIı-
t1onierten Interpreten.

Gerade dıie geschichtlichen Stationen erlauben spekulatıv anregende Fın-
blicke dıe Anlagen der Jeweıilıgen Theologıien. Verweyen kontextualisiert S1e

NSTVO. dass die Leserinnen den theoretischen Ausgangsbedingungen und


